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Verantwortlich für die vlf-Berichte: Dr. Isabell  
Schneweis-Fleischmann, Landesgeschäftsstelle 

Bayern, 85368 Moosburg a. d. Isar,
Telefon: 08761-3909-954, Fax: -952,  

E-Mail: Schneweis-Fleischmann@vlf-bayern.de

Glückwunsch zum halbrunden Geburtstag: Elisabeth Forster, VLM Vorsitzende von 
Mittelfranken, Vorstandsmitglied im VLM Bayern und Vorstandsmitglied im Bayerischen 
Landesausschuss für Hauswirtschaft, feierte einen halbrunden Geburtstag. Es gratulierten 
(v. l.) vlf Landesvorsitzender Hans Koller, Dagmar Hartleb (stv. Landesvors. VLM Bayern), 
Elisabeth Henninger (Ehrenmitglied vlf Bayern), Christine Wutz (stv. Landesvors. vlf 
Bayern), Harald Schäfer (Landesvors. VLM Bayern), Günther Lang (Vors. vlf Mittelfranken) 
und Hans Walter (Geschäftsführer des VLM und vlf Mittelfranken).

Veranstaltungen
Ebersberg  20. 7., 8 Uhr,Volksfestplatz Ebersberg 
oder 9 Uhr Parkplatz Klamm 1, 83708 Kreuth, 
Almbegehung zur Schwarzentenn-Alm am Te-
gernsee. Anmeldung bis 1. 7. unter Tel. 08121-
5266 oder E-Mail: Irene.Winter@aelf-ee.bayern.de.
Fürth-Erlangen  6. 7., 13.30 Uhr, Egersdorf/Ca-
dolzburg, Betrieb Engelhard, Körnerleguminosen 
– Anbau, Fütterung, Wirtschaftlichkeit.
Kitzingen  1. 7., 13.30 Uhr, Haus der Gemein-

Geschäftsführer Herbert Lang verabschiedet Erfolgreiches Seminar 
der Kreisvorstandschaft
Freising  Insgesamt haben sich 19 Vorstandsmit-
glieder von 12 Kreisverbänden und vom Oberbaye-
rischen Bezirksverband zum 2-tägigen Seminar im 
Pallottihaus in Freising getroffen. Ziel war nicht nur 
das bessere Kennenlernen der jeweiligen vlf-Struk-
turen, sondern auch der zum Teil sehr unterschied-
lichen Arbeitsweisen und vor allem das Erarbei-
ten von Synergieeffekten für die vlf-Arbeit vor Ort. 

Wie ein roter Faden zog sich das Kernproblem 
fast aller Kreisverbände durch das Seminar: das 
Herzstück der vlf Arbeit als starkes Bindungsglied 
zwischen den Mitgliedern, Landwirtschaftsschulen 
und ÄELF fällt und steht mit der engagierten Arbeit 
eines Geschäftsführers bzw. einer Geschäftsführe-
rin. Und die sollen laut Staatsministerium auch zu-
künftig vom Personal an den Ämtern gestellt wer-
den. Und da hakt es offensichtlich verbreitet: Alle 
Kreisverbände, aber auch die Bezirke stehen vor 
dem Problem, dass die Geschäftsführer das neben 
ihren Kerndienstaufgaben nur durch erheblichen 
zusätzlichen Zeitaufwand bewältigen können. Und 
da sind vor allem viele junge Geschäftsführer nicht 
mehr bereit, das im bisherigen Umfang zu leisten, 
wenn im Alltagsbetrieb an den Oberbayerischen 
Ämtern die Stellenbesetzung nicht mehr mit dem 
ständig ansteigenden Arbeitsanfall korreliert. 

Im Kamingespräch mit dem Bundesvorsitzen-
den Johann Biener, dem Landesvorsitzenden Hans 
Koller und Dr. Isabell Schneweis-Fleischmann, Ge-
schäftsstellenleitung des vlf Bayern, wurde das als 
Bitte um Lösung mit dem Staatsministerium mit-
gegeben: Entweder sollten Geschäftsführer von an-
deren Aufgaben entlastet werden, oder/und eine 
zusätzliche Gratifikation oder eine bessere Beförde-
rungsmöglichkeit bei Übernahme von Geschäfts-
führeraufgaben in Aussicht gestellt werden können. 

Die sinkenden Mitgliederzahlen machen vie-
len Kreisverbänden Sorgen, vor allem denjenigen, 
die keine eigenen Schule mehr haben. Hier wurde 
vereinbart, dass die Kreisvorstände stärker in den 
Abschlussklassen präsent sein werden, um Wer-
bung für den vlf zu machen. Stärkstes Argument: 
vlf und VLM sind die einzigen Verbände, die sich 
laut Satzung um Bildungs- und Weiterbildungs-
fragen kümmern sollen. Bei der Mitgliederverwal-
tung wünschten sich viele Kreisverbände ein On-
line-Programm mit einer Zugriffsmöglichkeit für 
mehrere Vorstände. Das Entwicklungskonzept des 
Landesverbands mit der Einstellung von zusätzli-
chen Referenten wurde insgesamt positiver gesehen 
wie noch in der ersten Umfrage. Die Kreisverbän-
de sehen jetzt darin klar das Entlastungspotenzi-
al für die Vorstandschaften in den Kreisverbänden 
und könnten sich das auch gut für Oberbayern 
vorstellen. 

Bezirksvorsitzender Robert Grimm fasste das 
Seminar positiv zusammen, viele Fragen wur-
den angesprochen, nicht alle gelöst, aber es wur-
den Wege aufgezeigt wie die vlf-Arbeit verbessert 
werden kann. 
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schaft, Dettelbacher Str. 9, 97359 Schwarzenau, 
Jahreshauptversammlung des vlf Kitzingen, Vor-
trag: „Ziele und Entwicklungen am Bayerischen 
Staatsgut Schwarzenau“ sowie Besichtigung der 
neuen Tierwohlställe. Anmeldung bis 24. 6. un-
ter 09321 3009-0.
Neustadt/Aisch/Uffenheim  29. 6., 20 Uhr, Su-
genheim, GH Ehegrund, Körnerleguminosen – 
Anbau, Fütterung, Wirtschaftlichkeit.
Nürnberger Land  7. 7., vlf-Almlehrfahrt in den 
schönen Chiemgau.�

Einen Präsentkorb überreichten bei der Verabschiedung von Geschäftsführer Herbert Lang 
(M.) Harald Schäfer, Landesvors. VLM Bayern (v. l.), Klaudia Schwarz, Behördenleiterin AELF 
Schweinfurt, vlf-Vorsitzender Steffen Beiersdorfer und Maximilian Schäfer.

Haßberge  Der Vorsitzende Steffen Beiersdorfer 
verabschiedete seinen Geschäftsführer Herbert 
Lang, der 25 Jahre lang Geschäftsführer des vlf Haß-
berge war. Er sei 35 Jahre Lehrer an der Landwirt-
schaftsschule in Schweinfurt gewesen und 28 Jahre 
lang ein hoch geschätzter Behördenleiter am AELF 
Schweinfurt. In all den Jahren sei er seiner Heimat 
immer treu geblieben und habe in der Bildungs-
arbeit Maßstäbe sowie Impulse für die Region ge-
setzt. „Dabei war er ein motivierendes Vorbild, hat 
neugierig gemacht und immer die Gespräche auf 
Augenhöhe geführt. Ihr positiver Geist soll in un-
serem Verband weiterleben“, hob Steffen Beiers-
dorfer hervor und verwies auch auf seine zahlrei-
chen Auszeichnungen wie der Ehrennadel in Gold 
des Landesverbandes. 

Harald Schäfer, Landesvorsitzender des VLM 
Bayern erinnerte daran, dass man sich vor 24 Jah-
ren gemeinsam auf den Weg gemacht habe und der 
vlf-Kreisverband Hassberge ein stabiler Verband 
geblieben sei. Man sei auf dem Bildungsweg nicht 
mehr wegzudenken und Lang habe über die Gren-
zen hinaus im Landesverband mitgewirkt. Herbert 
Lang warb für das Engagement im vlf: Der vlf habe 
die Bildung vorangetrieben, dazu zählen auch die 
32 Frauentage, die der vlf Unterfranken bisher or-
ganisiert hat. „Der vlf war und ist Bildungsmotor 
und will dies auch bleiben. Aus Bildung wird näm-
lich Zukunft.“ Dabei sei der vlf ein unabhängiger 
Bildungsverband. „Tu es oder lass es! Bildung ist 
Zukunft! Wer nicht aufbricht, der kann auch nicht 
ankommen“, so Herbert Lang. 

Rolf Oehler

Günther Geiling


